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Chroniktcgs-
Istbtige Tagesereignisse zum Sammeln.

tzevtember. Bulgarien ordnet die allgemeine
löduinß an. — ÖsterreichischeArtillerie beschießt
^Befestigungen an der Drina.

eptember. Auf dem westlichen Kriegsschauplatz
w Unfern beträchtliche Erfolge in Nordfrankreich
der Ldampagne. — Truppen der Heeresgruppe
tburo brechen südwestlich von Dünaburg in di«
i, Stellungen machen9 russische Offiziere. 2000 Mann
mnen. erbeuten 8 Maschinengewehre. — Heeres»
"inr . Leopold von Bayern erstürmt russisch«
. beiderseits der Bahn Brest-Litowsk- Minsk.
gene Russen und 5 erbeutete Maschinengewehre

«gebracht. Ostrom wird erstürmt.

Der Krieg.
licht der deutschen Heeresleitung.

Wratzes Hauptquartier, 23.Sepi. (Amtlich).

chlgt durch die klare Witterung hält auf der
cont die rege Tätigkeit der beiderseitigen
und der Flieger an . Ein nachts gegen

Hofftellung von S o u che z beabsichtigter An-
1 in unserem Feuer nicht zur Durchführung.
Kches Flugzeug stürzte in unserem Feuer nörd-
ßt. Menehould  brennend ab . Ein andere-

Luftkampf südöstlich von Vouzie . s
^ie Insassen sind gefangengenommen . Ueber
^ousson  schoß ein deutscher Flieger im

zwei französischen einen ab . Das Flug¬
brennend zwischen der deutschen und der
Linie nieder.

Wchaichlatz.
"sgruppe des Generalfeldmar-
l v. Hi n d en b u r g. Südöstlich von  Lenne-
E der Kampf noch nicht abgeschlossen. Bei
Gegenangriff wurden gestern 150 Gefangene

Auch westlich von Dünaburg  gelang
^ussische vorgeschobene Stellunc
' ' Ugen. 17 Offiziere. 2105 Mann . 4 Ma-
M fielen in unsere Hand. Gegenangriffe
®®tt uns südwestlich von Dünaburg ge-
?lnie wurden abgewiesen. Der Wider-

^ Russen von nördlich von Oschmj .ane>
stch von Subotmiki (air Ser Gmvich ist

Unsere Truppen folgen dein rveichenden
' über 1000 Gefangene zurückließ. Der
■kämpft nördlich von R o w o g r o d ek.

^ - ruppe des Generälseldmar-
Leopold vonBayern . West-

^ ' osks  wurde die russische Stellung
n- Dabei wurden 3 Offiziers. 380 Mann

^rmen und 2 Maschinengewehre erbeutet.
li* die Lage unverändert.

tft. ^ ^ * des Generalfeldmar-
. a * e n f e ”. Nordöstlich und östlich

l " ln wird weiter gekämpft,
ffschviplotz.

i 'st Unverändert.
Oberste Heeresleitung.

W* * • *

Ethische Tagesbericht.
5. g .,® ” Nichtamtlich.) Amtlich wird

mittags.
^ ^ er Kriegsschauplatz.
i bei ' n Wolhynien ist die Lage un°
Rll.-Äd 'u kam es in einigen Abschnitten

Lmg 'upfen . Vereinzelte Versuche der
J vorzudringen , scheiterten im Feuer

m Litauen kämpfenden k. u . k.
ttttÜ i* tt  Räume Nowaja -Mysch
ZI  durchbrochen. 900 Mann zu Ge-

0 drei Maschinengewehre erobert.

Gegenüber dem Nordabschnitt der Hochfläche von
Lafraun unterhielt die feindliche Infanterie heute durch
mehrere Stunden vor Tagesanbruch ein sehr heftiges
Feuer , ohne jedoch vorwärts zu kommen. Im Dolo-
Mltengebiet erhöhte die italienische Artillerie ihre Tätiq-
kert gegen den Monte Piano und das Gebiet beiderseits
dieses Berges . Die Gesamtlage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.m 7^,ber  Save und untern Drina Artilleriekämpfe und
Geplänkel . Pozarewatz und Weliki-Gradiste wurden mit
Bomben belegt . Montenegrinische Artillerie beschoß Teodo.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Oie Kämpfe in. Molbynien.
Die russische Angrtffskraft läßt nach.

Nachdem die Russen in Ostgalizien die Offensive auf-
gaben und den Ruckzug antreten muhten, haben sie jetzt
versucht, an der wolhynischenFront mit starker Übermacht
den österreichischen und deutschen Vormarsch aufzuhalten,
indem sie zu wiederholten Durchbruchsmanövern ansetzten.
Tag ihnen diese ebensowenig gelangen und gelingen werden
wie an der Strypa und dem Sereth . zeigt die folgende
Meldung aus dem österreichischen Kriegspressequartier vom6i . September:

Nachdem die Russen bei ihren vorgestrigen Angriffen
östlich Luck die Stärke unserer dortigen Stellungen
batten konstatieren können, unternahmen sie auch gestern
wieder einen Angriff, der aber schwächer ausfiel und
glatt abgewiesen wurde. Auch an der Jlwa unter¬
nahmen die Russen neue Vorstöße. Sie wurden aber
überall zurückgeworfen. Größeren Umfang hatten die I
Känwfe weder bei Luck. noch an der Jkwa . Auch auf
dem Nordflügel der wolhynisch-galizischen Front zeigen
die Kämpfe bereits deutlich eine Abnahme der Angriffs-kraft.

Es ist natürlich nicht ausgeschlossen, daß bei Rowno
neuerdings Kräfte gesammelt und oorgetrieben werden,
aber man darf auch dieser Möglichkeit angesichts der
Festigkeit der österreichischen und deutschen Front mit
Vertrauen entgegenjehen.

Kailer Milbelm beim Oftbeer.
3n Nowogeorgiewsk und Kowno.

~ . Wie aus dem Großen Hauptquartier gemeldet wird,
hat Kaiser Wilhelm vor einigen Tagen die Festungen
Nowogeorgiewsk und Kowno besichtigt. Unter Glocken-
gelaut zog er in Nowogeorgiewsk ein, in dessen Hasen
über die Toppen geflaggt unsere Weichselflotte lag. Der
Mger besichtigte die über 1600 erbeuteten russischen Ge¬
schütze und sehr eingehend die Forts , worauf Besprechungen
mi* . e,m Generalgouverneur von Warschau, General
v. Beseler, und dem Chef der dortigen Zioiloerwaltung.
Exzellenz v. Kries stattsanden. Nachdem der Kaiser
aus der Weiterfahrt in Nasielsk deutsche Truppen besichtigt
und einer Anzahl Tapferen eigenhändig das Eiserne
Kreuz überreicht batte, wurde er in Kowno vom General-
feldmarschall v. Hindenburg und dem Generaloberst
v. Eichhorn empfangen. Mit ersterem fuhr er im Kraft¬
wagen über die von deutschen Pionieren im feindlichen
Feuer geschlagene schwimmende Kriegsbrücke in die festlich
geschmückte Stadt , wo ihn Glockengeläut und Salut aus
den eroberten russischen Batterien bewillkommnete. Nach
»lÎ r ,? ara ke auf dem Marktplatz fand vor der römisch-
katholischen Kirche großer Empfang durch die gesamte
katholische Geistlichkeit von Kowno statt. Nach Besichti¬
gung der Festungsanlagen und der verheerenden Wirkungen
unserer Haubitzen fand eine Abendtafel statt, zu der
Generalfeldmarschall v. Hindenburg, General o. Eichhorn
-und der deutsche Gouverneur der Festung Kowno geladen
waren.

* „ ' • > . ;' * ■Rufttfcbe Greuel
Gegen die eigene  Bevölkerung.

Amtlich wird durch W.T.B. verbreitet : Die deutsche
Ober ste Heeresleitung hat schon mehrfach in ihren Berichten
die unmenschliche Behandlung erwähnt, die die zurück¬
flutende russische Armee den eigenen Landsleuten zuteil
werden läßt . Die ausführlicheren Meldungen unserer
Armeegruppen brachten und bringen immer w eder Einzel¬
heiten darüber , wie schonungslos die Russen um kurzer
Augenblicksoorteile willen die unschuldige Bevölkerung
opfern. Gegenüber den AbleugnungsversuchendeS russischen
Generalsiabes seien einige Beispiele angeführt.

Am 28. August berichtete Generalfeldmarschall
v. Mackensen, daß die Russen den vordringenden deutschen
Kolonnen tausende von Einwohnern, darunter Weiber
und Kinder, entgegentrieben, von denen leider im Gefecht
einige getötet worben seien. — Am Tage darauf lief von
derselben Heeresgruppe folgender Bericht ein: Die Russen
treiben unseren angreisenden Truppen zahllose Flüchtlinge
auS der Zivilbevölkerung entgegen. Diese Maßnahme
murde erst in den tedten 24 Stunden von den Rußen ölt*

0eroen5et ; sie kann nur auf die eröfichi süiuübeiuwT.
A roe  sen  der Anhäufung bei Kobrin (Kobrin lag

der russischen Stellung ) und nördlich davon
achzuhalten S “rmmfli  unserer Truppen mit allen Mitteln
_ gunnrfl ' Eptember meldete die Armee - AbteilungEme wahre Völkerwanderung von Flücht-
!,' uoen zieht über die Prudzana westwärts, sie sind von
dEu Rufien wieder in Freiheit gesetzt worden, als die
Elwen Bagagen Gefahr liefen, durch die Flüchtlings-
™£ n. a,L .dem rechtzeitigen Entkommen gehindert zu„fy*»? ei  Jj>e0en  die Flüchtlinge seitwärts der
mitgenommen morde? sind"' Weröe Don öen ßofafen

r, .mR -? " - , Berichte schildern die Zustände auf den
russischen Ruckzugs,traben nn Sumpfgebiet ebenfalls als
?u8erst traurig . Sobald durch die mit kümmerlicher Habe
<^ udenen Fluchtlmgswagen Störungen entstanden, haben
die Russen rücksichtslos die fliehenden Bewohner samt
Fahrzeugen m den Sumpf geworfen, die Pferde schnitten
ste von den Wagen ab und gaben die eigene Zivilbevölke¬
rung zu Hunderten hilflos dem Hungertode und dem Ver¬
sinken im Sumpfe preis.

Gewißheit über den „ßerpenan “- fall
Ein deutsches 0 »Boot außer  Frage.

Rach Auskunft im Admiralstabe der Marine steht im
Gegensatz zu der durch Reuter verbreiteten Äußerung der
englische» Admiralität nunmehr fest, daß für de» Angriff
auf „Hefperian " ein deutsches Unterseeboot nicht in Fragekommt.

^ es ko gut wie ausgeschlossen wäre , daß ein
deutsches Unterseeboot bei dem Untergang der „Hesperian'

käme, r -r bereits in einer Erklärung des
deutschen Marinen, ...... behauptet worden . Die englilche
Admiralität oersiO^ 7/un . diese zu widerlegen . In der
Erklärung hieß el̂ aß am 4. September nach dem Kriegs¬
plan kein deutschesO-Boot in der betreffenden Zone war,
und zweitens, daß nach englischen Schilderungen die
Explosion derartig war. daß sie viel eher einer Mine als
einem Torpedo zuzuschreiben war . Nach Reuter erklärte die
Admiralität amtlich: . daß unanfechtbar bewiesen ist. daß sich
tn der Nahe derStelle , wo die. Hesperian" angegriffen wurde,
em deutsches v-Boot befand. Sowohl am 4. September
als auch am 5. September wurden nördlich wie südlich
dieser Stelle Schiffe io den Grund gebohrt. Die Explosion
war derartig, wie ste ein Torpedo verursacht. Das ist
nachträglich auch noch bewiesen durch ein Torpedospreng-
stück» das jetzt in den Besitz der Admiralität gelangte.
Dieses Sprengstuck wurde an Bord der . Hefperian ' g«.
ftinden. bevor das Schiff sank.' Die englische Admiralität
bat ° lso wieder einmal bewußt die Unwahrheit gesagt, da
setzt die Nichttaterschaft eines deutschen Unterseeboots uu-
zweifelhaft nachgewiesen ist. Wo mag das Torpedospreng,
stuck herstammen und wer hat es an Bord der . Hesperian'
geschmuggelt? j

Die bet »Battie " .
der letzten Abfahrt der . Baltic ' hatte dieses Schiff,

Sfif «! schreiben. 15000 Kisten Mn-
5 -60  Lastautos an Bord. Als Vorsicht gegen

Sapnells konnte man bei der Ausfahrt deS Schiffes
Wanden ganze Steuerhaus von einer hohen
Nbsnbrt b-R « ? umgeben  war . Dasselbe war bei der

» -Rdrratrc , der . Cimbric ' und auch der . Arabie'
der Fall gewesen. Um Attentate gegen die Baltic ' zu
a-NnÄ-t"' kurz vor der Abreise keinem Passagier
R -is? ? ' °"^der an Bord zu gehen. Das Gepäck sämtlicher

wurde vorher sorgsälttg durchsucht und ihre
aenommen" m ® ie  letzte Fracht, die an Bord
kisten dä 2 !̂ waren große Mengen von Patronen-

n lConnO gekommen waren , und
Ävfel' Da« K^ Ees bezeichnete diese lachend als

' . Das Schiff war reichlich mit Schwimmgürteln.
wÄÄ ? * W ' -in- 8n,Ä
Kleine Kriegeport.
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Ka *feB bes' ^ aren Mm S , *iB
berufung des ungedienten a "'^ er betreffend Ein«

h tfS ?Arjtt
stärken. " mu  neuen, jungen Kräften die Armee ,u

6cbo aus 8okia.
deutschen Kanonenschüfle an der Donau sind in

Derftan5en  worden. Nicht, daß hier bestimmte
RErabredungen vorliegen. die nun Zug um Zug in Taten

werden. Der militärisch-politische Zwang der
ZEroaltniffe treibt uns dazu, uns den Durchmarsch durch
. -buru  erkämpfen. Wir haben gezeigt, daß uns jetzt
der rechte Augenblick für dieses Unternehmen gekommen



scheint und das weithin hörbare Signal, das ?ntete titernm
Vmposien an der I-rdi,« -» Breme i - »abem
st« W de» -°n, .nBalkanI °» --«Rm«t, Dam
die i»!°nne-, in deren Hemd Bulg°n-»s S « E g---^
I». dai j-dt w « » “ ' ' JSlji  Berant-
ÄÄ “ « wn « - A

"tfÄSS - LrL
Regierung»«»» -, ® 9 Anaeiichts der rai»ru fick kommen und erklärte ihnen. ÄNgentin»

WMMW
■sbsfffiSSSMobilmachungangeordnet hat. ^ 'vlgeoenM »

alle bulgarischen Militärpflichtigen unverzüglich HM oer
Heimat zu begeben. „ . .... ..

Also Mobilmachung und bewaffnete--MeMMtat!
König Ferdinand handelt nach dem Mahnwort des
Dichtersf Bereit sei'.n ist alles , »nd w» feiste Mug-

richtigen Moment" M ^ richtige Tat ersaßt hat. Die

ü id'-H -nLdL ML
l UI% 6est8 8 S « E Ln
eigenen Wunsch und gegen eigene Interessen ln den
Strudel der Ereignisse hineingerissen zu werden. Wer
Herr seiner Entschließungen bleiben will- chars micht

mtt klarem" m

eT "der SÄej
wo er eine erhöhte Zukunft seines Volkes erRi« . BeMcknet
m-utralität — das war das Mindeste, was wirzuAniang
?-» « » ---- °°» unserem damaMm

(L , Platz gemacht. Jetzt wird sie uns von anderer-Seite

"" L 7  L ' ° LL -» N R-ü» °m-7 « ,m «henm
Kri-gsanlag- ist nur »°schritt , und *

•«tiÄÄÄf
ÄftÄsrÄ
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keinen SrooB» !™ ®™ « «™ MhE ^ eldnngew dw

rSSt & Ä ‘K
SÄÄtotaKÄ«
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tu bei in den Arm fallen.

Von freund und feind.
[allerlei Dradt . und K»r, - I«°nd-»! . M -ldun - -n.I

Vie Negreicke deutsche viplomatlc.
Berlin , 22. September.

sas& ŝws- vssrt̂ gg-*- ■« * «►
- 'ssrjsssrs  r«*?« ..»- rs &
darf endlich einmal ausgesprochenw-rdem Mag man uv
ihre Leistungen vor dem Kriege denken, w» m^ st den
im Kriege ist he gewachsen. ^ durch innere
türkischen Bundesgenossen gebracht, oer ^ .^ ^ger für
Kraft und oeographische Lage unverM « ^ nnen. Jetzt

sMSSrafÄ 1
gegriffen und den Vierverband glatt m
unsere Heeresleitung üe auf diel deutsche Staats-
künnte. . . Es ist ke ne Kleinigkeit die oeunme

S °« "ndi- -n
kein Wort binzuzusugen.

Eiferfuckt der belgischen Heeresleitung.
Havre . 22. September.

Hier erscheinende belgische Blätter bringen heMg-
Ariikel weil die belgische Armee, besonders ihre Artillerie
und Flieger, von ihren Verbündeten totgeschwlegm werden.
obwohl die Belgier proportional eine größere Front oer
leidigen als die Franzosen und Engländer. .
" Sonderbare Heilige, diese Herren vom belgischen
Generalstab. Sie vergessen ganz, daß ^ ^ ^ sleistuna des
Englands und Frankreichs sind., Die ^ bellslnstung dDieners kommt immer und überall dem Herrn, dem
Arbeitgeber zugute.

KuMands Croft über Wilnas falb
Czernowitz . 22. September.

Auch nach dem Falle Wilnas arbeitet das russische
Hauptquartier nach altem, vielbewährtem und vi-lbenutzlem
Re,evt Wilna habe — so wird halbamtlich in ruiMwen
Blättern ausaesübrt - keine strategische Bedeutmm̂ d»

Rückzug sei das Ergebnis planmäßiger̂ Beschs
obersten Heeresleitung: le weiter die Russen hch
ziehen, desto schwieriger werde die Lage der Detztz
Uiw usw. Fast wörtlich das gleiche ist von niss
Sette nach jedem Verlust einer Festung oder bchj
Stellung veröffentlicht worden. Diesen Trost gönn»
den Russen, trotzdem sie unsere Femde sind.

StraLcnunruhen m Petersburg.
Stockholm . 22. feeptemtttl

-r« de,, Straßen der nördlichen Petersburger
und auf der Wiborger Sette fanden wegen der
der Duma Kundgebungen und Umzüge mit rote»z„
statt. Rufe ertönten: „Nieder mit der Regierung!--
Arbeit ift in einem Drittel aller Fabriken eiugeftelli.

Wie weiter gemeldet wird, fanden auch
große Straßenunruhen statt, in deren Verlaus any
Geschäfte zerstört wurden. Auch in Kostroma fam

Tumulten, zu bereif,!Unlrrptzstckuiig Militär ausgib^
mußte.

Hmertttatur, haltet die Careben zul
Newyork, 22. Septt-r-

Hearst erklärt in seinen Zeitungen, daß er bie
Anleihe auf das entschiedenste bekämpfen werde.
Vereinigten Staaten in eine große finanzielle tat
verwickelt werden könnten.

Hearst ist ein Mann von Macht und . .
Amerika- er besitzt eine Anzahl von Zeitungen tt>

LdL » ®Ätm in taMjW«staaten der Union. Die Gegnerschaft diese- Mannes
der Anleihe gefährlich werden, trotzdem an dem Sr
das die Anleihe übernehmen will, nach weiteren Nu
Meldwigen 30 000 Bankleute beteiligt stl,d.

Vierfache Sklaverei Serbiens.
Budapest . 22. Serl

fllUrÄ ä & |;S ksA  SÄ
&MSÄ «SÄ SS«
Sitzungen der Skupscht'na. Er sagte. ^

. L --„ LM --i"'in1i »s' °"K °- »? ?KS
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werden, soll sie zu einer Besserung fuhren. .
Onbequeme fragen an die VerbunGens, && ™
Gustav Heros entwickelt sich immer mehr

zistiscken Schreckenskind des Vierverbandes, -

W «f sr .'» ’ssÄgji,
ewige sehr verfängliche Fragen wegen Konstant

Wer wird zuerst in K°nst°ntin°P-l °nk°'

®“Ä ‘“Ä 'SlÄ 'P -Äj
tt 'Ä ? ; ’ E Um

assaKffl - ^

fine Beirat, .ffif V
Roman von Wilma Mittelstaedt.

Nach8W°dMen.

) mir Lawson hatte mir ausführlich von
JT » » , m Rmichest» geboren ÄJKf ®» “erjaiju . v- war EnMchÜ , lerne

4 * - ’ä * *» n

war sie mit emem Mgen ^ Scharistz ^ bieaeaangen, niemand wußte, wohin. „

Spur des iungen ^ s m Etzattsti verfhÜM ,zn lassen.
Äfir « !- « « * « ä 'L

WZMWW
wnb Japan wo er umfassende Geschäsi-verVuld.Ŝ m
^ auf diese Weise seinen Sohn in dtf MMn Ge
schäslsverhältnisse einzusühren, denen er euM vorsi- )i,i

U Watt batte nun glauben sollen, dieser Sohn Mare bei
di-lcr L -l°mg, di- allsschüeßlichI-!„ W '» ™
ÜWirW—  gcioorbcii, »U M »- —
““ “ ' Kr beinfi auch nicht das gttingltt 2 >.-n ->!- Pr das
Geschäft das ihm einst zusallen sollte; es watz,ln>, eme LastG sch >, , Nncküe daß er einst das toevt und breit
? ? li , ÄSenmf Wncä » att« >» -» « -, B« M-Ä 'ÄU . W-» jA, <y
L L » di- LLL mm Ba .er aei' i» und nicht

von der mittet beeinflußte Erziehung konnte die natürlichen
Anlagen des Knaben nicht unterdrücken. E- war merk

Würdig. O^ con hatte von seinem Vater alles Gute, von
seine/ Mutter nichts enipfangen und dennoch sie aß et etni
größere Anhänglichkeit an seine ^ e ei te setz

für länaere sieit nach Deutschland geschickt worden, um « m

sSn/ÄE 'Ä*

N°« « er bie

Ä cbS SS 1
Mcht als grauer - oder Lustspiel

Teilt Dir Gott Dein Leben zu —
Er bezeichnet nur das Thema,
Ausarbetten magst es Du !"

Bei diesen Gedanken schlief rch em.

Es aiebt Menschen, denen es BcdürsniS ist, ihre Ge¬
danken und Erlebnisse niederzuschreiben; zu denen gehörte ich

auch Me Erlebtes in meiner Erinnernng aft̂ e o
brachte ich <S 8u Papi » , um M » -" m^ -m 'tore * Sub
meines Morgen anpland , begann ich
aleich meine Unterhaltung mit Mr . Lawson vom vvilpi^
gehenden Abend niederzuschreiben Dami gmg rch m den
Garten, denn es war em wundervoller Acorgen, ch )
rin Buch mit und wollte ungestört lesen.

Es war noch sehr früh und noch niemand rm 1

SLLuirL'L^ LLÄnmLnndL-m

schimmerten die Tautropfen und m den Bäu« ^
Vögel; die Sonne vergoldete noch schwach
sie dann langsam zu zerteilen und endlichW
Glanz hervorzubrechen. Ein schonM
tarne? von neuem entzückte, f° W

Ich saß eine Welle traumverlore ^ s
nicht, daß jemand kam; auf emmal s

sich eine Cigarre angezuiidet hatte, zu s
„Es verspricht em schöner Tag i_ . „jchtt

„Alle Wetter, Karl hatte rnx  memc^  ^
Ä » B-'uch,° un-"^

„Ja , aber weshalb denn? ^ selbst^
'Weshalb? Das weiß ich Jjal ; rf

ich sah diesen Herrn Astern, E
wiederholen, daß er nur im höchst« doch

„Merkwürdig, Du hast Dich . ^ cht, »>
ihm unterhalten und das thui man
ein Mensch unsympathisch st . Otto, '

„Warum denn nicht? « emie
Unterhaltung mit ihm habe $ ^ «
Lawson ein Prahler und em Egostl ' . , tlTm

„Nun, Du bist außerordentlicĥ gaiv!
lieber Otto; einen Prahler wird man J
gewiß nicht nennen können. . recht,;
% „Ihr Frauen seid doch» u *̂ ,
Euch ein Herr nur em wenig MichM
gewonnen. Ein Prahler im g ^chr$ . \
Lawson allerdings nicht, aber e ^ KeruE „

Durch die
und durch feine großartige Red-^
daß er sich immerm den Bo ^
gelingt es Lawson, wohl den m ^
aber den Damen ru imvomere.



(saften fick unsere italienischen freunde endlich einmal
iStn ein oder zwei Armeekorps zur Hilfe zu senden.

Küstenkreuzernund alten Kasten ihrer Marine,
genug, um die Dardanellen zu forcieren?

Laben wir Franzosen selbst alles Nötige vorbereitet?
-,Sarrail wurde pomphaft zum Oberkommandanten
-«itarmee ernannt . Alle Welt verstand das so. daß
deutende Streitkräfte zur Verfügung stehen, um mit

ea fertig zu werden. Seither sind wieder Wochen

Laben die verbündeten Generalstäbe noch nicht
Lab das Hauptschlachtfeld gegenwärtig nicht die
nickt die italienische, auch nicht die französische

L sondern Konstantinopel?
, nächste Zeit wird auf alle diese Fragen Antwort
Ob sie zur Zufriedenheit des Frage »!ellers aus-

Md, wissen wir nicht. Wir  hoffen : nein-

politilcbe Rundfcbau.
us. » Deutfcbee•Reich.-->* u»

Wie amtlich bekanntgegeben wird , ist - zur"- De*,
von Arbeitern nach Deutschland beim Polizei¬
in Warschau eine .Ärbeiterzentrale " eingerichtet
Das Angehot von Arbeitsuchenden ist stark,

ebern. welche Arbeitskräfte benötigen, wird emp-
sjch mit der Arbeiterzentrale beim Polizeipräsidenten

üu  in Verbindung zu letzen.
In Berlin hielten die im Kriegsansschuh der

Industrie vereinigten zentralen Jndustrie-
e eine Besprechung ab über die Aufgaben der

Ariegsbeginn gegründeten Abteilung für Außen-
Di« Besprechung kam zu dem Resultat, daß die
en vom feindlichen Auslande ergriffenen Maß-
zur systematischen Verdiängung und Ausschaltung
scheu Wettbewerbes nach dem Kriege eine ziel-
organifierte Förderung der deutschen Ausfuhr
rhaupt der deutschen Welthandelsinteressen er»
um hierdurch die durch den Krieg herbeigefübrten

gen abzuwenden. Die Versammlung hält die
icklung der Außenhandelsabteilung nach dieser

hin für dringend geboten und bekundet die Ab-
" anderen wirtschaftlichenVerbänden und sonstigen
' n, welche an den auf diesem Gebiete sich ergebenden

mitzuarbeiten berufen und gewillt sind, in Ver-
zu treten. Diese Exportbeförderungsbestrebungen
aber nur dann erfolgreich durchgeführt werden,
en weitestgehende staatliche Unterstützung sowohl

y inländischen Reichsbehörden, wie der auswärtigen
Reichsvertretungen zuteil würde.
Reichsausschuß für Konsumentenintereffen weist

Eingabe an den Staatssekretär des Innern darauf
trotz der allgemeinen Annahme einer vorzüglichen
nie doch in der Versorgung der Bevölkerung
ffcln Schwierigkeiten entstehen könnten, da die
als Ersatzmittel für die fehlenden Futtermittel
Erntejahr noch stärker in Anspruch genommen

dürfte. Schon jetzt seien viele Kartoffeln zu
onszwecken aufgekauft worden. Die Eingabe
daß die Gemeindeverwaltung? einen Teil des
bereitstellen, um bei ungünstiger Marktlage mit

änden eine Erleichterung des Marktes her-
^lt und so die Unsicherheit der Versorgung

.. Konsumenten, die nicht in der Lage sind, ihren
m Herbst einzudecken, zu beheben. Die Kartoffel

den Darlegungen der Eingabe einen Produktions-
Mn 1,26 Mark für den Zentner, sie müßte also

4 zu einem Höchstpreis von 3,80 Mark an den
Verbraucher abgegeben werden. Dabei gewinne

.uzmt 1,25 Mark, der Großhändler 0,70 und der
ri 0,60 Mark am Zentner . Beim Pfundverkauf

Bl *, der Verdienst des Kleinhändlers durch Ab-

Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen
E, )- Oktober 1915 eine Viehzwischenzählung statt.

.sich auf Pferde. Rindvieh, Schafe, Schweine,
uv ^ dervieh. Die Ergebnisse der Viehzählungen
lkoigllch den Zwecken der Staats - und Gemeinde-

und der Förderung wiflenschaftlicher und
lger Aufgaben , wie der Hebung der

i »f Insbesondere soll dadurch ein Einblick
meischmengen gewonnen werden, die durch
5? Viehzucht für die Volksernährung verfügbar
I wird noch besonders bemerkt, daß die Zählung
«teuerzwecken dient, sondern lediglich amtliche

.v̂ Wecke im Auge hat. Wer die Angaben nicht
-Er wissentlich unrichtige oder unvollständige

wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft:
«leh. dessen Vorhandensein verschwiegen wird,
.Nir dem Staate verfallen" erklärt werden.
. Großbritannien.

Arbeiterbeoölkerungwird steigender Wider-
HÜ# die allgemeine Wehrpflicht laut : 200 Ver-

"rr. die etwa 55 000 Walliser Arbeiter, zumeist
vertreten, nahmen eine Entschließung in der

.Wehrpflicht an. Der stellvertretende Präsident
\ von Süd -Wales erklärte, daß Lloyd

'vfort gegen die Wehrpflicht aussprechenv>eiin er das Vertrauen und die Unterstützung
î Estchoften behalten wolle. Der Redner
V nur daran erinnern , daß die Bergleute von

i,n , seien. Wenn gedankenlose Leute eine
LR  erleben wollten, so müßten sie die Verant-

übernehmen. Mehrere Ärbeitervertretungen.
Ausschuß der Gewerkschaft der Bergleute von
- 000 Mitgliedern , haben Entschließungen
H und industrielle Wehrpflicht an-
».T' ./sts vor dem Liverpooler Munitioni gericht

E'ler wegen Zeitvergeudung mit Geldstrafen
s7 '̂. Unterbrachen die Zuhörer die Verkündigung

■ft. h xsufen wie : , Es wird Revolution geben!
bie Deutschen kommen, wenn wir so
Was hat Süd -Wales getan? Wir sind

>!lld Ruhestörer wurden aus dem Saal
^umgen mit drei Hurras aus die britischen

Rußland.
in such !e über die Einsetzung einer Regent.

h»̂ . " mlauf. Unterrichtete russische Blätter
^ ®*t Groksürst-Tbronsolger den Ttte ' . eines

^sgenten erhalten werde. Die Zarin -Mutter werde an
Stelle der erkrankten Zarin dem Regenten zur Seite stehen,
dessen Amt von einem erfahrenen General , Poliwanow
oder Kuropatkin. versehen werden würde. Sobald
dieser Beschluß verwirklicht sein würde, wolle man
an die Durchführung eines radikalen Reformplanes
schreiten, der u. a. in der Festsetzung strenger Straf¬
bestimmungen für die Schuldigen und in einer gründlichen
Reorganisation der höchsten militärischen Stellen bestehen
würde. — Es läßt sich nicht recht erkennen, was eigentlich
nun geschehen soll und ob die ziemlich deutlich angekündigte
Militärdiktatur eines Generals Inhalt wird.
Hu » Jn-  und HuetancU

Bern , 22. Sept . Auf Franz Josef -Land östlich Spitz-
bergen, das seit seiner Entdeckung durch österreichische
Forscher als österreichisches Gebiet anerkannt war. wurde
laut einer Londoner Korresonden, des „Corriere della Sera"
von einer kurz nach Kriegsausbruch zur Rettung russischer
Fischer ausgesandten russischen Ervedition die russische Fahne
gehißt.
^ -Holidon, 22. Sevt . Jm Unterhauke kündigte Mc Kenna
eine Erhöhung derEinkommH -nsteueruiu 40 vom Hundert
an. Außerdem sollen die Kriegsgewinne besteuert werden.

Petersburg , 22. Sevt . Der esthntsche Abgeordnete
Remot reichte eine Beschwerde beim Minister des Innern
«in. daß die russische Polizei in Reval Schilder mit
esthmscher Schrift heruntergeriffen und mit Füßen getreten
habe. Der Abgeordnete verlangt, daß dem Gouverneur
eingeschärft werde, die heiligen Gefühle des esthnifchen
Volkes nicht weiterhin zu verleben.

London. 22 Sept . Der parlamentarische Mitarbeiter
der . Daily News" berichtet, daß die konservative Partei
durch die Frage der Wehrpflicht in zwei Lager gespalten sei.
Die Zahl der Konservativen, die namentlich mit den Formen
der Bewegung für die Wehrpflicht nicht» zu tun haben
wollten, mehre sich.

JVlonarcbenbegegnung in jVürnberg.
über die Zusammenkunft des Kaisers und des

Königs von Bayern in Nürnberg am Mittwoch wird
amtlich gemeldet:

Nürnberg , 22. September.
Der König von Bayern ist mit Gefolge heute mittag

11,30 Uhr mit Sonderzug in Nürnberg eingetroffen.
Pünktlich um 12 Uhr fuhr der Hofzug des deutschen
Kaisers in den Bahnhof ein. Die Begrüßung der
Monarchen war eine äußerst herzliche.

Nach Vorstellung des beiderseitigen Gefolges fuhren
die Fürstlichkeiten in bereitgestellten Kraftwagen zur Burg.
Der Jubel der Bevölkerung war außerordentlich groß.
Alle Glocken läuteten. Die Stadt war trotz der über¬
raschenden Ankunft der Fürstlichkeiten im Festgewande.
Es herrschte herrlichster Sonnenschein.

Nach der Ankunft auf der Burg fand die Über¬
reichung des bayerischen Feldmarschallstabes durch den
König an den Kaiser statt. Nach dem festlichen Akte war
Frühstückstasel auf der Burg , daran anschließend Cercle.
Sodann verweilten der Kaiser und der König eine Zeit¬
lang im gemeinsamen Gespräche in ihren Gemächern.

Nach dreistündigem Zusammensein verließen die Fürst¬
lichkeiten Nürnberg auf dem Wege zum Bahnhof mit der
gleichen Begeisterung von der Bevölkerung begrüßt, wie
bei der Ankunft. Um drei Uhr rollte der Hofzug des
Kaisers aus dem Bahnhof. Eine Viertelstunde später
reiste der König mit Gefolge im Sonderzuge ab.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 24 . September.
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Vom Weltkrieg 1914.
Zwischen deutschen und englischen Kolonialtruppen findet

an der Grenze von Deutsch-Ostafrika auf englischem Gebiet
em scharfes Gefecht statt. — Der deutsche Kreuzer . Emden"
wirst beim Vorüberfahren einige Granaten in die englisch-
morsche Stadt Madras und setzt mehrere grobe Petroleum¬
behälter in Brand. _

1583 Albrecht o. Wallenstein geb. — 1706 Friede zu Altran¬
städt zwischen Karl XII. von Schweden und AugustH. von Sachsen
— 1862 Bismarck wird preußischer Staatsminister . — 1004 Medi¬
ziner Niels Ryberg Zinsen, Erfinder der Lichtstrahlentherapie gest.
— 1910 Komponist Rudolf Dellinger gest.

O Herbstanfang. Freitag, den 24. September, morgens
4 Uhr tritt die Sonne aus dem Zeichen der Jungfrau in
das der Wage. Unser Tagesgestirn überschreitet an diesem
Tage zum zweitenmal im Jahre den Äauator. Wir haben
infolgedessenTag- und Nachtgletche, Herbstanfang. In der
Natur machte sich das Nahen des Herbstes schon längere
Zeit bemerkbar. Schon Ende August setzte in vielen Gegenden
Deutschlands recht naßkalte Witterung ein. die zu dem sonst
so viel gepriesenen Altweibersommer in einem recht scharfe«
Widerspruch stand. Über Wald und Flur jagt jetzt immer
häufiger der kalte Herbstwind, und nicht lange mehr wird
es dauern, dann machen fich insbesondere im Nordosten die
Nachtfröste unangenehm bemerkbar. Besonders bet klarer
Witterung und Winden aus östlichen Richtungen nimmt, je
weiter die Jahreszeit oorschreitet. die Nachtfrostgefahr zu.
Allerdings haben wir mitunter in diesen Tagen auch noch
schönes Herbstwetter. Manchmal gibt es oft nach einem
minder schönen August und September noch warme und
angenehme Oktobertage.

Hachenburg, 23. Sept . Die Kaiserl . Ober -Postdirektion
in Frankfurt a. M . erläßt folgende Bekanntmachung:
Am 5. September ist ein mit Feldpost für das Ostheer
beladener Eisenbahngüterwagen auf der Strecke Berlin—
Thorn in Brand geraten . Als der Brand auf einer
Station bemerkt würde , hatte er bereits soweit um sich
gegriffen , daß fast die Hälfte der Ladung , etwa 200 Brief-
beütel mit rund 22 000 Feldpostpäckchen, den Flammen
zum Opfer gefallen waren . Ferner ist am 10. Sep¬
tember ' in einem gleichfalls mit Feldpost für das Ost¬
heer beladenen Eisenbahngüterwagen auf der Strecke
Dresden —Breslau Feuer ausgebrochen . Da daS Feuer
bald entdeckt und gelöscht wurde , konnte die von der
Postsammelstelle in Hannover abgesondte , aus etwa
500 Briefbeuteln bestehende Ladung bis auf 5 Beutel
mit etwa 500 Feldpostpäckchen, die vernichtet sind, ge¬
borgen werden . Ein Teil der geborgenen Ladung,
54 Beutel , ist angebrannt . Nach dem Befunde ist in
beiden Fällen Selbstentzündung von Streichhölzern oder

Benzin als Ursache der Brände anzusehen . Auf das
Verbot der Versendung feuergefährlicher Gegenstände
durch dje Feldpost , wie Streichhölzer , Benzin , Äether ist
aus Anlaß früherer Brände wiederholt hingewiesen
worden . Das Publikum wird erneut auf das Drin¬
gendste ersucht, im Interesse der Allgemeinheit und ins¬
besondere unserer heldenmütigen Kämpfer im Felde die
Versendung solcher Gegenstände durch die Post unbe¬
dingt zu unterlassen.  Jede zur Kenntnis der
Postbehörde gelangende Zuwiderhandlung gegen dieses
Verbot , die nach 8 367 unter 5 a StGB , strafbar ist,
wird gerichtlich verfolgt.

EntfloheneGefangene.  Von Grube Peters-
bach bei Eichelhardt sind vergangenen Montag zwei
französische und drei russische Gefangene entwichen . —
Dem stellvertretenden Gerichtsboten von Marienberg ge¬
lang --es;' arn vergangenen Sonntag zwei von Braun-
kvhlengrube Niederohmen entwichene russische Gefangene
im Stockhäuser Wald festzunehmen. — Die am 30 . August
von der Bauinspeklion Diez entwichenen srqnzösischen
Kriegsgefangenen Ballier , -MgrivH .- u« b-Mchet würden
an der holländischen Grenze festgenommen.

Wchl ' vd, 22. Sept . Heute nachmittag 5 Uhr brach
auf bis jetzt unaufgeklärte Weise in dem Hause des
Herrn W. Jung hier, der auf dem östlichen Kriegsschau¬
plätze weilt , Feuer aus . Die Frau und die ' Kinder
waren bei der Kartoffelernte beschäftigt. Wohnhaus nebst
Oekonomiegebäude , sowie Frucht - und Futtervorräte
wurden ein Raub der Flammen . Es ist leider nicht
versichert.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 22. Sept . (Auszug aus
den amtlichen Verlustlisten .) Gustav Giehl (Res.-^ nf.-
Rgt . 87, 2. Komp .), Erbach , bisher verwundet , Ge¬
fangenschaft . Aloysius Lenke! (Res.-Jnf .-Rgt . 70, 6. Komp .)
Bretthausen , leicht verwundet bei der Truppe Louis
Salzer (Res.-Jnf .-Rgt . 59, II . Komp .). Alpenrod , ver¬
mißt . Karl Menk (Res.-Jnf .-Rgt . 81. 12. Komp .), Lieben-
scheid, gefallen. — Vom 1. Garde -Res.-Rgt ., 4 . Komp -
Emil Jdelberger . Niedermörsbach , leicht verwundet und
Alexander Schranke!, Hachenburg , gefallen . — Vom Jnf .-
Rgt . 168, 12. Komp . : Karl Louis Hübet , llnnau , leicht
verwundet ; Wilhelm Bläser , Sleinebach . leicht verwundet-
Christian Etvald Müller , Gehlert , schwer verwundet-
August Leiendecker, Gehlert , leicht verwundet ; Wilhelm
Kind , Gehlert , leicht verwundet.

Alteukttchku, 22. Sept . Am nächsten Sonntag findet
hier wieder ein Künstlerkonzert statt , dessen Ertrag der
Kriegsfürsorge zugewendet werden soll. Das Konzert
findet nachmittags 41/* Uhr im Kurhotel Felsenkeller
(Brögmann ) statt , damit auch den auswärtigen Musik¬
freunden der Besuch der Wohltätigkeitsveranstaltung er¬
möglicht ist. Das Konzert verspricht ein Glanzpunkt zu
wcrh.en,^ dDn cs sind zu demselben Künstler von Ruf
gewonnen worden , wie man solche selten in kleinen Orten
auftreten sieht. Die Mitwirkung derselben konnte nur
durch den edlen Zweck, der nüt dieser Veranstaltung er¬
reicht werden soll und durch freundschaftliche Beziehungen
welche die Urheber mit den Künstlern verbinden , erreicht
werden . Damit der Besuch des Konzertes nicht nur den
Begüterten zugute kommt, sondern alle musikliebenden
Bewohner daran teilnehmen können , ist der Einheits-
pre ' sM ^ M Plätz ^ auf 60 Pfg . festgesetzt, ohne indes
der Wohltätigkeit Schranken zu setzen. Die Namen der
Mitwirkenden sind : Herr Konzertmeister Karl Klein von
Düsseldorf (Cello), Fräulein Aenny Kredel , eine der
talentvollsten jüngeren Kräfte der Düsseldorfer Oper
Herr Alsted Weiter vom Konservatorium zu Köln (Vio¬
line) und der von hier gebürtige August Weisqerber
erster Geiger im Kurorchester zu Baden -Baden (Violine
und Klavier ) . Es ist Aussicht vorhanden , daß Herr
Heinz Winkelshoff (zurzeit Soldat ), Heldentenor der
Kölner Oper , in dem Konzert auftreten wird.

Wiesbaden, 21. Sept . Heute früh 7 Uhr trafen
32 verwundete Türken unter Führung von zwei Offizier-
Stellvettretcrn hier ein. Sie fanden im Genesungsheim
für Angehörige der österreichisch-ungarischen und otto-
manischen Armee und Marine Aufnahme . Die otto-
manischen Krieger kamen direkt von den Kämpfen an
den Dardanellen . Türkische Offiziere treffen erst in den
nächsten Tagen hier ein. An der rumänischen Grenze
wurde ihnen die Durchreise in Uniform verweigert und
sämtliche Leute mußten sich erst Zivilkleider beschaffen,
um die Reise nach hier fortzusetzen. Für Freitag ist
eure Besichtigung des hiesigen Kaufmanns -Erholungs¬
heims vorgesehen und für nächste Woche eine Rhemfahrt.

Kurze Nachrichten.
In Altenkirchen  begingen am 21. ds. Mts . die Eheleute

Peter Lenz, früher auf dem Honnerother Hof, inmitten ihrer Kinder
von denen zwei in Feldgrau erschienen waren und zahlreicher Enkel
und Verwandter das seltene Fest der Goldenen Hochzeit. Dem
Jubelpaar wurde von Sr . Majestät dem Kaiser die goldene Ehe-
lubilaumsmedaille verliehen und während des Gottesdienstes von
f ' n Zahlreiche Ehrungen wurden dem Jubel,
paar vor. allen Seiten bereitet. - Die Schlackenhalden im Bereiche
des Siegerlander,  welche mitunter einem kleinen Berge

Werden allmählich verschwinden. Aus den Eisenschlacken
» »fr««« ™ t ^ anflin gewonnen. Ueberall hat man mit dem

anamifpn außerhalb beim Fernamt ohne Nummer
über deutsch» jA“ 6*' t üen  Beobachtungen und Meldungen
wlihT m feindliche und unbekannte Flieger und Luftschiffe
Verionen AK ^ chten-Hauptstelle auch Angaben über verdächtige
wi» ti« J. tQfttDT ni G-oßfeuer. Unglücksfälle oder sonstige

än B en sh eim an der Bergstraße hat der
Qhehat0 %aJt Iem 0lti b̂eringenieur Reichenbach seine ebenso alte

eme 2Jlutid)enenn, durch einen Schuß in den Kopf aus
Zeit starb ^ ^ UnÖ^ ^lbst derart verletzt, daß er nach kurzer
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Ostfriesland zu melden. Es werden auf fast allen nord
friesischen Inseln noch grob'-Makrelenfange gemacht. Von

IÄSÄ Ä SÄ ? Ä
reichen Makrelenfang, dab er in drei »weispanmgen Fuhr-
werken abgeholt werden mutzte. Ebenso reich sind fteuen
weise die Ergebnisse der Porren -lGarnelen ^ Jlscherei wfanaen die beiden Pellwormer Fischer Bmzurar uno
Groth tun. durchweg täglich .̂ 00  Pfund Porren . die fait
alle nach Husum gebracht und verkauft werden.

Waldes mit lehr alten kostbaren Baumbeständen wurden
vernichtet. Auf weite Strecken ist die Ernte bedroht. Der
Brand brach an sechs bis sieben Stellen aus . Hunderte
von Personen sind damit beschättiat. die Brände *«

O Deutsche Rote . Sroz - Schtvest«« K»
Die russische Regierung hat folgende Reisefolge für di«
»um Besuch der russischen Gefangenenlager zugelassea *i w..Btm. “Sta aE
K 'Ä lÄt & Ä Sa
S -mivalatin », Omfl . Somit , 3t6jt 2 ?.' «! rnun Walsleben nach Krasnoiarsk. Irkutsk, Lscmra. ^ err
schinsk, Srjmtensk , Chabarowsk. Wladiwostok. Neben den
dänischen Rote-Kreuz-Schwestern werden unsere Schwestern
auch von je einem russischen Garde -Offizrer begleitet.

kleine Cagee - Chromh.
Frankfurt a. M .. 22. Sept . Zu der Meldung über das

Ervlosionsunglück in Hanau ist nachzutragen, dab lechem
der Verlust von sechs Menschenleben zu beklagen ist. und
daß eine Anzahl von Arbeitern durch Glassplitter grotzten.
teils leicht verletzt worden ist.

Haag. 22. Sept . . Nieuwe Courant ' meldet aus London:
300 Bergarbeiter sind infolge eines Brandes m einer
Grube in Erball eingeschloffen. Zehn Leichen sind bereits
geborgen. _ . m

Amsterdam. 22. Sept . Der holländische Dampfer . Pa.
troclus " stieß am 14. d. Mts . abends auf der Reise nach
Liverpool mit dem englischen Fischdampfer. Citri Dundee
zusammen. Der Fischdampfer sank sofort. 9 Mann von der
15 Mann starken Besatzung wurden gerettet.

Versäumen Sie nicht
die Bezugs -Erneuerung des „Erzähler vom Westes,
für das letzte Vierteljahr bei der Post , damit hu

Lieferung des Blattes keine Unterbrechung einttitt

O Frei « Fahrt und Löhnung für Urlauber . Der
Kaiser bat, nach der Kreuzzeitung, bestimmt, dab den
Mannschaften, die unter Gewährung freier Fahrt beurlaubt
werden, allgemein die Löhnung unverkürzt fortgewahrt
wird . Hoffentlich wird bald dafür gesorgt, daß den in
Frage kommenden Stellen eingeprägt wird , daß mit der
Gewährung von Urlaub die freie Fahrt verbünd«! ist.
Noch sollen Fälle Vorkommen, datz beurlaubte Mannschaften
das Fahrgeld auS eigener Tasche bezahlen.

0 Die Feldgrauen im » «Zug . In Osnabrück mußten
einzelne Soldaten auf der Fahrt von München nach
Hamburg den Zug verlassen, da es ihnen nicht erlaubt ist,
mit einer Militärfahrkarte V.Züge erster und zweiter Klaffe
zu benutzen. Auch noch andere Feldurlauber hatten den
Zug gern benutzt. Da zeigt sich am Fenster ein Herr und
fordert die Soldaten , etwa acht Mann auf, in den Zug
einzusteigen, und bemerkte dem Beamten, er wurde alles
andere erledigen. Voller Freude bestiegen die Soldaten
den Zug in dem Glauben, es sei ein höherer Beamter , der
sich für sie verwendet habe. Um so grötzer war ihr Er-
staunen, als der Zugführer jedem eine Freifahrkarte bis
Hamburg überreichte. Der Herr hatte die ganze Fahrt,
etwa 140 Mark, bezahlt. Als die Soldaten dem Un-
bekannten in Hamburg ihren Dank abstatten wollten, hatte
dieser sich durch frühzeitiges Aussteigen diesem Vorhaben
entzogen.

O Große Waldbrände in England . . Central News
meldet, daß in der Grafschaft Southerland außerordentlich
ausgedehnte Waldbrände entstanden sind. Grobe Strecken

Lunte Leitung.

SIääääk
dem folgendes ausgesührt wird.

Während fick die französischen Truppen in fort.
währenden Angriff-n‘ n auf 500000 SBeibe undEngländern, welche die Komwinivn u», «>UI  ^
KoOOSatblge 1« . ffi , " uÄ “ fffoS

«ÄnÄ »«'
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Zht * mitemo?eth  ve leg Dî Kommissionstellt ferner

wn über die englische Art . Krieg zu fuhren, lang,! wlsien.
C ist und bleibt eben eckt englisch.

Das Geheimnis des Achilleton . Wie wir den
Münchener Neuesten Nachrichten entnehmen, wird der

Athenai ' vom 25. August folgendes Geschichtchenaus
Korfu berichtet: Seit einiger Zeit fahren zwei italienische
Fischerboote, sogenannte Sperenzas , um die Küsten von
Koriu von Baläokastro bis Akra Leukimme. vorgeblich um
zu Weben. Es verlautete aber, die Bemannung sei grotzten-

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 49a der Bundesratsverordnung über

t>en Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Ernte¬
ahr 1915 vom 28. Juni 1915 hat der Kreisausschuß vom
L6. September 1915 ab folgende Höchstpreise für Brot

sestgeW . ei« ßricg §Btot (Roggenbrot ) im Gewicht
von 4 Pfund 300 Gramm . . • • • ; 70  4*T-

2. für ein Vollkornbrot (Schrotbrot ) rm Gewicht
von 4 Pfund 300 Gramm . . , . - • • 05 •PT*

3. für ein Weizenbrot (Brötchen ) im Gewicht
von 72 Gramm . . - • • • • • • v . , +’' • I

Das Gewicht bezieht sich auf fnschgebackenes Brot.
Hachenburg,  den 23. September 1915.

Der Bürgermeister.
^ V : Der 1. Beigeordnete:

Carl Pickel.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Mannes,
Vaters , Groß - und Schwiegervaters

Philipp Altbürger
sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagen
wir Allen hiermit unseren tiefgefühlten Dank.

den 23 . September 1915.Hachenburg,
Die trauernden Hinterbliebenen.

Brotkartenausgabe.
Am Montag , den 27 . d. Mts . , vormittags von

g bis 1 Uhr werden die Brotkarten für die durch Ver¬
ordnung des Kreisausfchusfes vom 8. September d. Js.
von 200 auf 225 Gramm erhöhte Mehlmenge an die ver-
sorgungsberechtigte Bevölkerung abgegeben . 1

Hachenburg,  den 23. September 1915.
Der Bürgermeister.
B : Der 1. Beigeordnete:

Carl  Pickel.

Für ins Feld:

teils von Der italienischen Kriegsmarine und
Absicht sei die Aufspürung deutscher V-Boote und
Öperationsbasis . Bekanntlich glauben die 3taW**
an den Küsten von Korfu sei eme Station denW
0-Boote. Vorgestern näherten sich die Fischers
der Küste vor dem Achilleion. Unter dem
des schlechten Wetters und der schweren @ee £
die Mannschaft mit Haken und ankerformrgen Wech

Nrtrt evfniirpti ui unteriuchen. durch die_iiss.ore weanniwuit ^ --
heran, um dort Röhren zu untersuchen, durch du .oFfenbat‘l
das Benzin in die 0-Boote geleitet wird. Ihre Ha 1
machte schließlich an der Rohrleitung fest, durch wehaeiellet mprho«macyie lanureiiui ui» uw.
Abwässer des Achilleion ms Meer geleitet werden. .
italienischen Matrosen meinten, nun hatten sie dari
sehnte gefunden. Der Elektriker aber von der Beleuih
anlage des Achilleion beobachtete mit semem Fell,
die Vorgänge unten an der Küste, und als die Jj«
mit schwerer Mühe das Rohr bis übers Wasser gew
batten, ging er in seinen Maschinenraum und gab,
nötigen Antrieb, so datz der Unrat der Leitung -!z „
verhofste Dusche die Beiatzung der Fischerboote begoß.

Hiidenburg lern« Die Schwäbische Tagwacht^
IMmd r Scherzgedicht von Hans Flur.

Zu Cannstatt ob dem Stammtisch

So freundlich und so mild.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wettervorhersage für Freitag den 24. September.
Zunächst noch trocken und meist heiter, mm

warmer.
Für di« Schriitleitung und Anzeigen verantwortlich-

eh»»s«r « lekddüdel in S a eb«n 6u t a ,a

vbltveMeigerung
IFreitag den 24 . d. Mts . mittagst
' Sammelpunkt bei Witwe Koch . Herrenstraße.crdrrlZ »'

Der Bäitildie beidienoagen iltn «rfails ».
Anaebote sind bei dem Bürgermeisteramt schriftlich

rzureichen. Der Wagen steht bei dem Fuhrunter-
e ĥmer Bierbrauer  hier zur Besichtigung.

Hachenburg. den 21. September 1^ 5.v  Der Bürgermeister:
Steinhaus.

Blechdofen
gewöhnlich und mit Patentdeckel

fi-niggläleru«<>st-gnMalchen
in bruchsicherem Karton

billigst zu haben bei

z-les Schwan. Hachenburg

Durch äußerst günstige Lager-Einkäufe bin «M
der angenehmen Lage, einer » große»

baumwollene Hemdenflanelle
Unterrockstoffe

Bettzeuge Buckskins,
Decken, Unterhosen, Jacken wm

noch zu billigen Preisen meinen geehrten
abgeben zu können

Wilhelm Pi^
Inhaber : Carl Pickel

Hachenburg.

Fnndgegenstiinde . ,
1 Portkmouuaie mit Juhalt . Verlierer wolle sich auf dem
rgermeisteramt melden . >
H. ch» bu„ . d°>.

Der Bürgermeister: Steinhaus.

Butterfässer

H. Zuckmeier , Hachenburg
empfehlen billigst

R(X>Uorrat$k9d>er und sionlerveugMr
ferner ,

Dreqers Fruchtsaft-Apparat Rex
für die FrueßNust ,̂ 6)elee- und Marmeladen Bereitung.
^ DerMe macht das umständliche Mahlen . Rühren.

' Zerquetschen, Pressen und Filtrieren
vollständig überflüssig.

große fliiUMbl. billige Prelle.

C.non Saint George,

Wir haben reichlich Lager und
êmpfehlen sofort lieferbar:

Thomasmehl , Kalisalz
Kainit

prima rohes Knochenmehl
Superphosphat und

Ammouiak-Suprrphosphat.
Ferner:

amerik . rein Weizenmehl,
Gerste , Mais , Maisschrot,
Kokoskuchen, Schweine¬
mastfutter , Pferdefutter

und Häcksel
alles in guter  Qualität.

Für uni« noch u'

I » «Wof
. -sucht.

Carl Müller Söte
.hnhol Inge baeh(Kroppach)

Fernsprecher Nr . 8
Amt Altenkirchen (Westerwald ).

e<Magnus, fierborn
offeriert 'lh' » *» » * * f * v «v »*»«
aünstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete wird bei » aus

in Abzugs' gebracht, « o^ af» M . . .Harmoniums lomie iamtliche Iuniininitrninenie.ivRudeshe,merstr 21

aus nur ersten Fabriken in allen
vt0tttll09 Preislagen mit höchstem Rabatt undr\ rr V ' ~ «t» _er *« (TTIiald mtrh Fw>4

Rheuma , Gicht,
Ischias , Gliederreißen,

Nervenschmerzen.
Kostenlos teile ich gern mit , wie

tausende Patienten durch ein ein-lauieiiue ^
faches Mittel in kurzer Zeit Heilung
fanden . tft,nheulch « tk>t' Verla,

k-nst aüf tj

Zigarr«
r tltl

'sowohl
ohne Firmes

liefert sch»^

Dr«cwr «ljf ; |

irte<
4

Wichtig

Worüber mag sick freuen
Grad hier der »rohe Mann?
Weil er von diesem Stammltsch
Noch recht viel lernen kann.

Alfred « anderbilts Nachlaß . Das letzt veröffe«».«»,
Testament der mit der . Lusitania ' untergegangme!, h]
kannten amerikanischen Millionärs und Sportmanns Als«
Vanderbilt verfügt neben dem ganzen gewaltigen BestjW
festem und beweglichem Gute über die sofort ausz« ^
Geldsumme von 32  80N 00i>Mark . Autzerdem behtmmtMj
Testament, datz jedes nach dem Datum der Vrr
geborene Kind 4 Millionen Mark erhalten soll. ^
Gesamtwert der Hinterlaffenschait Alfred Var
beträgt 300 Millionen Mark. _

li  Scpti
M -ungar!
ISefangen

iöftfeber?
23. Septe
jej geiche

.j bringen
iiDünaburg

igm. 4 M
j der Stil)
Haffen 101

. von
; Stellu
Menge,

dui
ler di
liehe:

ich

Krieg,
.r>- Artisi

steiger

lweiße
*wifereml

w Fl>
genomi
Kriegs

Seeresi

sin!

^stnab
rusi

etwa
Vlka ir

S

1 M* U ^ Derfa^
(Fuchs ) ha" »
KarlLatsck ^ ^

wssis,
ndE
Ubiern

hen!
Lini

‘e"9to

, ' res,

Erstan
geh


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

